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Was hör' td) braugen por bem Cor
IDas auf ber Brücfe fdjallen ?"
Das Dolf bat in Berlin £)umor
Unb lägt ftd) nieberfnallen.

<£s mar ein König in tThule,
(gar treu bis an bas 63rab, "
Der mar faum aus ber 5d)ule
2tls man ben 2tbfdjieb itjm gab.

Dort oben auf jenem Berge
Da fteb,' id) niel taufenbmal"
Dort furret fein 2tutoferge,
Bin fern jeber Be^inftanfqual.

n gemauert " an ber <£cfe

Steht ber Polisift gebannt,
IDäljrenb mo mirb eingebrochen ;

Zcadjljer fommt er angerannt.

Das IDaffer raufdjt, bas IDaffer fdjmoll
<£in 5Ud?er fag baran"
(Db ber ben UtaroffomüUer mof)I
Hod) mal nerfnutfdjen fann?

,,2Iud) id) mar ein 3üngling mit Iocfigem fjaai''
Dod) ift bas fd)on febr lange Ijer,

Dort mo einft bie golbige £ocfenprad)t mar,
(Entbeeft man fein £}äärd)en b,eut meljr.

Sab, ein Knab ein Köslein ftefjn"
fjielt gleid) um fie an,

IDoIlte nidjt bie Dornen febn
firmer (Efjemannl

Itennft bu bas £anb, mo bie Zitronen blüfyn?'
Dort baufet jetjt bie böfe <£t)olera,

Dort bellen fte ber Ur^te treu Bemühn
^ür bofes (Biftmerf unb 2Illotrta.

,,3d) fenn' ein Blümdjen IDunberfdjön
Unb trage barnad) Perlangen "

Dod) cor td) es bei £id)t befetjn

fjat's mid) fdjon eingefangen.

^ier ift gut fein, hjer lagt uns Kütten bauen "
£)ier hör' id) nidjt ber Icihiliften Kaufdjen,
Sagt Hifi unb mill IDilfjelm im Dertrauen
Anfragen, ob er mill mit Huglanb taufdjen?

£s mar ein Kinb, bas mollte nie

<?jur Kirche ftdj bequemen "
Denn nadj ber römifdjen Defpotie

§u beidjren, tät es fid) fdjämen.

Bei Berlin ber preufj'fdjen Kefibenje, *

o3ibt es gegenmärtig UTorbsfranall.
Polijeier Ijau'n mit £)agefd)män3e,
UTob erfreut ftd) am Senoloerfnall.

<£s Ijätten brei (ßefellen

in fein Collegium"
Das nennet fidj ben Dreibunb,
Den Cfdjinggen ift's ju bumm.

Da ftreiten ftd) bie £eut tjerum "

Bei uns unb anberuorts
Unb fdjimpfen ftd) ganj fdjief unb frumm
Von megen bes Proporç.

IDir ftngen unb fagen nom (Srafen fo gern"
Dom maeferen ^eppclin;

Dod) fdjabe, gar balbe erbleidjet fein Stern,
Seine £uftfchiffe gefyn ju rafdj t)\n.

,,3d) bab' bein Bilb im Craum gefebn,
<£s mar fo mtlb, fo munberfebön "

UIs idj's im Kunftcerein bann fat),
UTein Rimmel, mie erfdjraf id) bal

IDo man fingt, ba lag' bid) ruhig nieber,
Böfe UTenfdjen l)aben feine £teber;"
Dodj auf ber Strafe lag bas Singen fein
Sonft fommt bie Polisei unb fpinnt bid) ein.

3ft benn Siebe ein Derbredten,
Darf man benn nicht järtltdj fein?"
(Sans gemig, nur <£tjeperfpredjen

Bringt Derbrug gern rjintenbrein.

^ab' oft im Kreife ber £teben

3m bufttgen ©rafe geruht "

Unb brauf ben Pfnüfel befommen,
Das mar meber fdjön nod) gut.

3d) meig nidjt, mas foll es bebeuten,

Dag id) fo traurig bin ?"
3dj foll immer IDitje beretten

Unb es fommt mir feiner in Sinn

Der neue Zürcljer Stadtrat.
Sa jekt nun ohne 3meifel Sieger
«USirb bleiben ber £)err «Pfarrer «Pflüg er
So ift es gang geroifj nicbt fdjab'
Ilm îtcbelfpalter's guten «Hat!

©s bebnet fich ftabträtlicb' SBaltcn
©ar roeittjtn aus in uiel ©eftalten
Hnb menn gar ©iner «Pfarrer roar
So ift es ofjne «IBeit'res klar

Sag in ber Stabt für gute 3roerke
<£r erft ben rechten (Seift erroecke,

llnb auch in mandjer Funktion
3u treffen roeifj ben rechten Son.

3totlftanb unb Segräbnisroefen
Sdjon längft roar' «Pfarrers «Umt geroefen,
Unb aud) bie «prebigt bort im «Äat

Dft ihre gute Seite tjat.

3um 23eifpiel roenn jehj: Siberale
Unb Semokraten im «Äatfaale

3um SBunb fidj reichen treu bie fjanb
So eilt ber «Bfarrer unoerroanbt

Um fte mit «Paftoral «Hlanieren

gür's fieben feft gu copuliren!
©r erntet frob bes «Pärchens Sank,
Sas biefer «llrt fanb feinen Sîank.

©efek,e aus ber Saufe beben

Sa eignet ficb ber «Pfarrer eben.

SBie oft ift man ba befparat
23is man bem fiinb 'nen «JTamen Ijat!...
3ft aber ein ©efek mißraten
So braucht man itjm auaj keinen «Baten,

Sdjnell man tfjm bann ben £)als umbreljt:
Ser «Pfarrer bätt bie ßetdjenreb '!.
'Und) fonft für bürgerliche Sünben
Ser «Bfarrer roeifj ben Son 3U finben,
©r prebigt SBufje laut im 9tat
Unb ^rieben giebt burdj Stabt unb Staat!

Fax.

examtnandenfprueb.
nichts itt (chwerer zu ertragen
Als eine Reibe von fcbönen Fragen!

fiöcbst sittlich entrüstete Redaktion!
Rabe icb nicbt Recbt gehabt, als icb mich in meinem letzten Briefe

als ein mit allen Pechen des Scblamaffels behaftetes Individibum anfab?
Und richtig ift es fo gekommen. Denn erftens ging icb nach Berlin, denn
zweitens follte icb doch als geriebener und fixer Bericbterftatter überall
dabei fein, wo meine ITafe nicbt gerade drin ftecken foll und drittens,
das last not leastigfte Zeilenhonorar mußte docb auf alle Fälle beraus--

gefebunden werden. So babe icb mich denn bei der direkten Aktion in
ïïioabit indirekt beteiligt, indem mich ein Schutzmann unter feine be--

fondere pürforge nach flnweifung des Herrn von jfagow nahm. Icb fage
Ibnen, die Gefcbicbte war wirklich zum kugeln. Bei der großen Keilerei
ging es fo bunt ber, daß mir immer ganz febwarz vor den flugen wurde.
Der ficb meiner mit liebevoller Konfequenz annehmende Polyp, packte
mich nicbt nur im innerften feidenweieben Gemüte, fondern auch am
famtenen Rockkragen, bald lag icb unten, bald lag er oben, dabei war
icb nicht faul und kriegte jedesmal eins aufs ïïlaul, zuletzt packte icb

aber den groben fiermandaterieb, aber der Kerl ließ mich nicht mebr los
und brachte mich auf die ÛJacbe. Dort legitimierte ich mich, und weil icb
kein englifcher Journaiifte bin, machte icb mich mit einem blauen fluge
davon.

Crotzalledem ftiebt mich wieder der Räber, in Ciffabon ift den Ceuten

ja die Portugalle übergelaufen; am Ende blüht mir dort die letzte Rofe
eines gebratenen Ruhnes, welches mir täglich ferviert wird. Solche Geifter
wie ich find febr gefuebt und meine Gigenfchaft als Republikaner ift mir
fehr förderlich, aber um noch beförderlichere Zufendung eines Vorfcbuffes
gebeten habend, wiege icb mich jetzt fchon in den fcbönften Craum eines

ïïlinifterftubles, der mir auf alle Fälle zufliegt, natürlich bildlich,
denn gar fo feffelfeft ift mein immerhin recbt dicker Reporterkopf docb

nicht. Sollte icb gar Präfident der portugalligen Republik werden, dann
follen Sie etwas an mir erleben, bis dabin bleibe icb aber noch Ibr
einfacher Crülliker.

fi fi
Kaifer Wilhelm äußerte einmal, Berlin müffe noch die febönfte Stadt

der Welt" werden. Daß es kürzlich in feinen ïïlauern besonders febön
zugegangen, läßt ficb nicht leugnen. Die Fremden nahmen zum Ceil
tiefe eindrücke mit nach Raufe.

iMontblanc-Xunnel.
Kaum iit der Simplon durebitoßen

(Den Schmutz lieht man heute noch)
Da träumen die Berren, die großen,
Schon von 'nem neuen Loch.

ünd das aus folgendem Grunde:
6s Heben, und das ift dumm,
Der Berge noch viel in der Runde,
Unbetunnelt herum.

Wozu aber bat man denn Berge,
ÜJenn das nicbt mal 'nem Ingenieur
Gelegenheit gibt zu 'nem ÜJerke

Oder 'nem Kraxler zu ITIalheur?
nun bat man den ITIontblanc erkoren,

Wie man's einft mit dem Simplon getan
ünd ehrlichen Gides gelcbworen,
nun komme mal dieler dran.

ünd fpäter dann kommen die andern,
Das geht to hand in Band.
O, ïïlenkbheit Dann kannlt du wandern
ünten durch von Land zu Land.

5e Wauu!

J9 frledberg. J&
ïïickel II, genannt der Würger,

Oberhaupt der Rulienbürger,
Rat nach Friedberg (ich begeben,
Denn er liebt lein teures Leben.

Docb Ichon ein paar Wochen vorher
Schickte er ein ganzes Korps ber
Seiner treuen Polizilten,
üm die Gegend auszutreten.

ünd das Schloß ward umgeändert,
Bunt bewimpelt und bebändert,
TTIilitär ftand aller Ecken,
flnarcbilten abzulcbrecken.

Kurz, es war ein reges Leben,
Wie es lieh noch nie begeben.
Docb der deutlcbe Steuerzahler
Denkt an leine harten Caler.

ünd er feufzt aus herzensgründen,
Denn laut darf er's nicht verkünden:
Schütz uns, berr, vor folcben Gälten,
Die das ganze Land verpeften. 0sä'-

Was hör' ich draußen vor dem Tor
Was auf der Brücke schallen?"
Das Volk hat in Berlin Humor
Und läßt sich niederknallen.

Es war ein Aönig in Thüle,
Gar treu bis an das Grab,"
Der war kaum aus der Schule
Als man den Abschied ihm gab.

Dort oben auf jenem Berge
Da steh' ich viel tausendmal"
Dort surret kein Autoferge,
Bin fern jeder Benzinstankqual.

/, Ast gemauert" an der Ecke

Steht der Polizist gebannt.
Während wo wird eingebrochen ;

Nachher kommt er angerannt.

Das Wasser rauscht, das Wasser schwoll
Ein Lischer saß daran"
Vb der den Marokkomüller wohl
Noch mal verknutschen kann?

Auch ich war ein Jüngling mit lockigem haar/
Doch ist das schon sehr lange her.

Dort wo einst die goldige Lockenpracht war,
Entdeckt man kein häärchen heut mehr.

Sah ein Rnab ein Röslein stehn"
hielt gleich um sie an.

Wollte nicht die Dornen sehn

Armer Ehemann I

Aennst du das Land, wo die Zitronen blühn?"
Dort hauset jetzt die böse Tholera,

Dort halten sie der Arzte treu Bemühn
Für böses Giftwerk und Allotria.

Ich kenn' ein Blümchen Wunderschön
Und trage darnach Verlangen "

Doch vor ich es bei Licht besehn

hat's mich schon eingefangen.

hier ist gut sein, hier laßt uns Hütten bauen "
hier hör' ich nicht der Nihilisten Rauschen,

Sagt Niki und will Wilhelm im Vertrauen
Anfragen, ob er will mit Rußland tauschen?

' Es war ein Aind, das wollte nie

Zur Airche sich bequemen"
Denn nach der römischen Despotie

Zu beichten, tät es sich schämen.

Bei Berlin der preuß'schen Residenze, "

Gibt es gegenwärtig Mordskravall.
Volizeier hau'n mit Hageschwänze,
Mob erfreut sich am Revolverknall.

Es hatten drei Gesellen

Ein fein Eollegium"
Das nennet sich den Dreibund,
Den Tschinggen ist's zu dumm.

Da streiten sich die Leut herum"
Bei uns und andernorts
Und schimpfen sich ganz schief und krümm
Von wegen des Vroporz.

Wir singen und sagen vom Grafen so gern"
Vom wackeren Zeppelin;

Doch schade, gar balde erbleichet sein Stern,
Seine Luftschiffe gehn zu rasch hin.

Ich hab' dein Bild im Traum gesehn.
Es war so mild, so wunderschön"
Als ich's im Aunstverein dann sah,

Mein Himmel, wie erschrak ich da!

Wo man singt, da laß' dich ruhig nieder.
Böse Menschen haben keine Lieder;"
Doch auf der Straße laß das Singen sein

Sonst kommt die Polizei und spinnt dich ein.

Ist denn Liebe ein Verbrechen,
Darf man denn nicht zärtlich sein?"
Ganz gewiß, nur Eheversprechen

Bringt Verdruß gern hintendrein.

hab' oft im Areise der Lieben

Im duftigen Grase geruht "

Und drauf den Vfnüsel bekommen.
Das war weder schön noch gut.

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten.

Daß ich so traurig bin?"
Ich soll immer Witze bereiten

Und es kommt mir keiner in Sinn!

ver neue Zürcher 5tacktrat.
Da jetzt nun ohne Zweifel Sieger
Wird bleiben der Herr Pfarrer Pf lüg er
So ist es ganz gewiß nicht schad'

Am Ncbelspalter's guten Rat!
Es dehnet sich stadträtlich' Walten
Gar weithin aus in viel Gestalten
And wenn gar Einer Pfarrer war
So ist es ohne Weit'res klar

Daß in der Stadt für gute Zwecke
Er erst den rechten Geist erwecke,

And auch in mancher Funktion
Zu treffen weiß den rechten Ton.

Zivilstand und Begräbniswesen
Schon längst war' Pfarrers Amt gewesen,
And auch die Predigt dort im Rat
Oft ihre gute Seite hat.

Zum Beispiel wenn jetzt Liberale
And Demokraten im Ratsaale
Zum Bund sich reichen treu die Hand
So eilt der Pfarrer unverwandt

Am sie mit Pastoral - Manieren
Für's Leben fest zu copuliren!
Er erntet froh des Pärchens Dank,
Das dieser Art fand seinen Rank.

Gesetze aus der Taufe heben

Da eignet sich der Pfarrer eben.

Wie oft ist man da desparat
Bis man dem Kind 'nen Namen hat!...
Ist aber ein Gesetz mißraten
So braucht man ihm auch keinen Paten,
Schnell man ihm dann den Hals umdreht:
Der Pfarrer hält die Leichenred '!.
Auch sonst für bürgerliche Sünden
Der Pfarrer weiß den Ton zu finden,
Er predigt Buße laut im Rat
And Frieden zieht durch Stadt und Staat!

Sxsniînâncìensprucn.
Nichts ilt schwerer zu ertragen
HIs eine keike von lckönen fragen!

stockst sittlich entrüstete waaktion!
Habe ick nickt Keckt gekabt, als ick mick in meinem letzten Kriefe

als ein mit allen Pechen äes Schlamassels bestattetes Inäiviäibum an.ak?
llnä richtig ist es lo gekommen. Venn erstens ging ick nack Kerlin, äenn
Zweitens sollte ick äock als geriebener unä fixer Kerickterstatter überall
äabei sein, wo meine Nase nicht geraäe ärin stecken so» unä drittens,
äas last not leastigsce Zeilenkonorar musste äock auf alle Mlle keraus-
gesckunäen weräen. So kabe ick mich äenn bei äer äirekten Aktion in
Moabit inäirekt beteiligt, inäem mich ein Schutzmann unter seine be-
sonäere Fürsorge nack Anweisung äes Herrn von Jagow nakm. Ick sage

Iknen, äie geschickte war wirklich 2um kugeln. Lei äer grossen Keilerei
ging es so bunt ker, äass mir immer gan? sckwar? vor äen Augen wuräe.
ver sich meiner mit liebevoller Konsequenz annekmenäe polvp, packte
mich nicht nur im innersten seiäenweicken Lemüte, sonäern auck am
samtenen Kockkragen, balä lag ick unten, balä lag er oben, äabei war
ich nickt faul unä kriegte jeäesmal eins aufs Maul, zuletzt packte ich

aber äen groben Hermanäaterick, aber äer Kerl liess mich nickt mekr los
unä brachte mich auf äie Aacke. vort legitimierte ick mich, unä weil ick
kein englischer Journaliste bin, machte ick mick mit einem blauen Auge
äavon.

^rot^alleäem stickt mick wieäer äer f?aber, in Lissabon ist äen Leuten
ja äie Portugals übergelaufen; am Lnäe blükt mir äort äie letzte Kole
eines gebratenen riuknes, welches mir täglich serviert wirä. Solche Leister
wie ich sinä sekr gesucht unä meine Ligenschaft als Republikaner ist mir
sekr föräerlick, aber um nock beforäerlickere ?usenäung eines Vorschusses

gebeten kabenä, wiege ick mich jet?t schon in äen schönsten ^rsum eines

Ministerstukles, äer mir auf alle fälle aufliegt. Natürlich bilälick,
äenn gar so sesselfest ist mein immerkin reckt äicker Keporterkopf äock
nicht. Sollte ick gar Präsident äer Portugalligen Republik weräen, äann
sollen Sie etwas an mir erleben, bis äakin bleibe ich aber noch Ikr
einfacher ^rülliker.

Kaiser Ülilkelm äusserte einmal, Kerlin müsse noch äie schönste Staät
äer Aelt" weräen. vak es kürzlich in seinen Mauern velonäers schön

Zugegangen, lässt sich nicht leugnen. Vie fremäen nakmen 2um i5eil
liefe Linärücke mit nach r»aà

Montblanc Tunnel.
Kaum ilt äer Simplon äurclütolZen

(Den Sckmutz siebt man deute nock)
Da träumen äie Herren, äie grollen,
Lckon von 'nem neuen L-ock.

llnä äas aus folgenäem Lrunäe:
Cs lleden, unä äas i!t äumm,
Oer Lerge nock viel in äer kuriäe,
llnbeturmek Kerum.

ülozu aber kat man äenn Kerge,
Aenn äas nickt mal 'nem Ingenieur
kelegenkeit gibt zu 'nem Aerke
Oäer 'nem kraxler zu Maldeur?

Nun kat man äen Montblanc erkoren,
Aie man's einit mit äem Simplon getan
Unä edrlicken Ciäes gelckworen,
Nun komme mal äieler äran.

llnä später äann kommen äie anäern.
Das gekt lo Hanä in Hanä.
O, Menlckkeit Dann kannst äu wanäern
Il n ten äurck von Lanä zu Lanä.

lilsuu!

frîectberg. ^
Nickel II. genannt äer Würger,

Oberkaupt äer kullenbürger,
Hat nack frieäberg lick begeben,
Venn er liebt lein teures Leben.

vock lckon ein paar ülocken vorker
Schickte er ein ganzes Korps ker
Seiner treuen Polizisten,
Um äie Segenä auszumisten.

llnä äas ScklolZ warä umgeänäert,
Kunt bewimpelt unä bebanäert,
Militär ltanä aller Lcken,
Anarchisten abzulckrecken.

kurz, es war ein reges Leben,
ltlie es lick nock nie begeben.
vock äer äeutlcke Steuerzakler
venkt an leine karten Taler.

Unä er seufzt aus Herzensgrünäen,
Venn laut äarf er's nickt verkünäen:
Schütz uns, Herr, vor lolcken kälten,
vie äss ganze Lanä verpesten, oszi.


	Montblanc-Tunnel

